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Spritzungen gegen Feldmäuse (Microtus arvalis Pallas) und ihre 
Auswirkungen auf die Grünlandfauna 
Von Bernhard Lange und Reinder Sol, Pflanzenschutzamt der Landwirtschaftskammer Weser-Ems 
(Aus dem Pflanzenschutzamt Oldenburg. Direktor: Oberlandwirtschaftsrat Dr. K. V. Stolze) 
I. Einleitung 
In Deutschland und einigen anderen Ländern Europas 
hat auf Grund von günstigen Erfahrungen in den USA 
das F 1 ä c h e n b e h a n d 1 u n g s v e r f a h r e n g e ,-
gen s c h ä d 1 ich e Nagetiere, insbesondere 
Erdmäuse (Microtus agrestis L.) und Feldmäuse (Micro-
tus arvalis Pallas), Eingang gefunden, da für das Aus-
legen von Giftgetreide auf gr_oßen Flächen heute fast 
überall die Arbeitskräfte fehlen. Bei dem genannten 
Verfahren werden chlorierte Kohlenwasserstoffe, die 
zunächst nur als Insektizide im Gebrauch waren, auf die 
Flächen gespritzt, gesprüht oder gestäubt. Die Mäuse 
sterben durchweg in 2-3 Tagen nach der Behandlung 
restlos ab. Es handelt sich dabei im wesentlichen um 
Präparate auf der Grundlage von Endrin und bzw. oder 
Toxaphen. In Deutschland gibt man Mischpräparaten 
den Vorzug, die im allgemeinen Endrin + Aldrin, En-
drin + Toxaphen oder Endrin + Strobane enthalten. 
Eine Anzahl derartiger Präparate wurde auch von der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
-schaft in Braunschweig unter bestimmten Anwendungs-
beschränkungen für den genannten Zweck anerkannt 
und im amtlichen Pflanzenschutzmittel- Verzeichnis 
(Merkblatt Nr. 1 die3er Anstalt) bekanntgegeben. Hin-
sichtlich näherer Einzelheiten des Verfahrens verweisen 
wir auf die Arbeiten von S chi n d 1 e r , Fr an k , 
L a n g e sowie L a n g e und C r ü g e r. Eine zusam-
menfassende Darstellung aller Aspekte haben L a n g e 
und Cr ü g e r auf dem Internationalen Pflanzenschutz-
kongreß in Hamburg 1957 gegeben. 
Da es sich bei den zur Anwendung kommenden Wirk-
stoffen, insbesondere beim Endrin, um sehr persistente 
und toxisch nicht unbedenkliche Mittel handelt, haben 
wir rechtzeitig eingehende Untersuchungen über ihre 
toxischen Nebenwirkungen vorgenommen. In zwei ·aus-
führlich~n Arbeiten (Lange und Cr ü g er, 1957) 
wurtie darüber berichtet. Außer allgemeinen Angaben 
zur akuten und chronischen Toxizität sowie den Tole-
ranzwerten wurden darin die derzeitigen Kenntnisse 
über die mögliche G e f ä h r d u n g v o n W a r m -
blütern und von Fischen,Kriechtieren 
und Lu r c h e n diskutiert. Wir kamen zu dem Schluß, 
daß „bisher keine eindeutigen Hinweise dafür vorlagen, 
daß mit der Durchführung des Verfahrens zur Zeit der 
Vegetationsruhe und bei den inzwischen erarbeiteten 
geringeren Aufwandmengen (750 ccm/ha der Mischprä-
parate) besonders weitreichende unerwünschte Neben-
wirkungen auf die hier in Betracht kommende Lebewelt 
verbunden sind. Selbstverständlich sind die vorgeschrie-
bene günstigste Anwendungszeit, die Karenzzeiten für 
die an eine Flächenbehandlung im zeitigen Frühjahr an-
zuschließende Nutzung und etwaige sonstige, den ört-
lichen Verhältnissen angepaßte Vorsichtsmaßnahmen 
zu beachten und einzuhalten." Seither gemeldete Wild-
schäden ließen sich entweder auf Uberdosierung, un-
zeitgemäße und unsachgemäße Anwendung zurückfüh-
ren, oder der Nachweis einer Vergiftung konnte che-
misch-toxikologisch nicht erbracht werden. Bewußt in 
Kauf genommene Fischvergiftungen bei der Bekämp-' 
fung der Großen Wühlmaus ( Arvicola terrestris L.) im 
Alten Lande (Deutschland) (Reich, 1958) scheiden 
hier aus. 
Bei den oben erwähnten Mitteilungen zur Toxizität 
der Wirkstoffe haben wir nur kurz und unvollkommen 
auf die N e b e n w i r k u n g e n f ü r I n s e k t e n u n d 
B o d e n o r g a n i s m e n des Grünlandes eingehen 
können. Literatur darüber lag kaum vor, und eigene 
Untersuchungen wa~en noch nicht iri Angriff genommen 
worden. Dank der finanziellen Unterstützung des Nie-
dersächsischen Ministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten in Hannover ist es uns inzwischen 
ermöglicht worden, diese Untersuchungen nachzuholen. 
Schon 1957 brachten wir zum Ausdruck, daß wir es be-
grüßen würden, wenn in dieser Hinsicht durch ein-
gehende Untersuchungen Klarheit geschaffen würde. 
Die Ergebnisse von Insektizidspritzungen in Luzerne 
mit verschiedenen Mitteln (Fe n t o n, 1959), bei denen 
die Nützlinge mit Endrin weniger geschädigt wurden als 
mit Parathion, konnten wir für unsere Verhältnisse 
nicht ohne weiteres übernehmen, auch nicht die Mit-
teilungen von Ho u g h (1957) zu diesem Fragenkom-
plex. 1959 und 1960 haben wir deshalb in der Weser-
marsch (Oldenburg) auf Grünlandversuchsflächen nach 
unten näher beschriebener Methodik den Einfluß der 
Spritzungen auf die epigäische Fauna, insbesondere auf . 
A r t h r o p o d e n , näher untersucht. Leider können 
wir an dieser Stelle nicht alle Einzelheiten über das in 
großer Anzahl erbeutete Tiermaterial bringen und müs-
sen uns auf die wichtigsten Ergebnisse beschränken.*) 
Zu großem Dank für die Determinierung des Unter-
suchungsmaterials bzw. ihre Mithilfe und Hinweise sind 
wir verpflichtet den Herren: G. K erstens, Aldrup, 
H. Lücke, Bremen (Coleopteren), Dr. K. St r e n z k e, 
Wilhelmshaven (Milben, Collembolen). Dr. h . c . C. 
W i 11 man n, Bremen (Milben), Prof. Dr. C. F. R o e -
w e r, Bremen (Spinnen). und Dr. W. R i c h t e r, Olden-
burg, für die pflanzensoziologische Bestandsaufnahme 
der Versuchsflächen. 
II. Das Untersuchungsgebiet 
Die drei nach Gesichtspunkten des Feldmausbefalls 
ausgewählten Versuchsflächen lagen in einem aus-
gesprochenen Grünlandgebiet mit einem geringen An-
teil an Ackerland auf der westlichen Seite der Unter-
weser (6-7 km vom Fluß entfernt) im Landkreise 
Wesermarsch (Oldenburg) . Der Boden gehört zurn Typ 
der Altmarsch (kalkarm). 
Die Untersuchungen wurden im Herbst 1959 in 
Sc h w e i er f e 1 d (abgekürzt Sf.) auf einer im Jahre 
1958 angesäten Weide und in O v e 1 gönne (0.) auf 
einer Dauerweide vorgenommen. Im Frühjahr 1960 leg-
ten wir einen dritten Versuch auf Dauergrünland in 
Co 1 m a r (C.). westlich von Ovelgönne, an. 
Nach den p f 1 an z e n s o z i o 1 o g i s c h e n Be-
standsaufnahmen von W. Richte r sind die Bestände 
der untersuchten Flächen wie folgt einzuordnen: 
Bei der Fläche in Sf. handelte es sich um sehr junge 
Weidelgrasfettweide = Lolieto-Cynosuretum typicum 
facies von Lolium perenne (mit Agrostis alba, Poa tri-
vialis und Phleum pratense). · 
·Die Fläche in C. war ein altes, ärmeres Lolieto-Cyno-
suretum in Durchdringung mit der Rumex-crispus-Alo-
pecurus-geniculatus-Assoziation (mit Agrostis tenuis, 
Cynosurus cristatus, Agropyron repens und den bei Sf. 
genannten Arten). 
Die Fläche in 0. gehörte auch diesem Typ an, war 
jedoch etwas reicher und zeigte, da sie nicht nur bewei-
det, sondern auch häufiger gemäht wurde, Beziehung 
zur Glatthaferfettwiese = Lolieto-Cynosuretum in Durch-
dringung mit der Rumex-crispus-Alopecurus-genicula-
tus-Assoziation und Einschlag von Arrhenatheretum 
elatioris (mit Agrostis alba, Agropyron repens, Festuca 
pratensis, Taraxacum officinale, Achillea millefolium 
u . a.). 
III. Methodik 
Bei den Untersuchungen zur Bodenoberflächenfauna 
verwendeten wir B 1 e c h s c h a 1 e n von 22 cm Durch-
messer und etwa 7 cm Höhe, welche erdgrau gestrichen 
waren. Diese Schalen, die auch Pr i 1 o p (1957) und 
L ü c k e (1960) benutzten, wurden in die Erde eingelas-
sen, und zwar so, daß Erdoberfläche und Schalenober-
rand gleicher Höhe waren. Eine genauere Beschreibung 
dieser Schalen gibt Pr i 1 o p. Die Schalen wurden mit 
Wasser gefüllt, dem Formalin (4 0/o) und Netzmittel 
(Newatol Os) zugesetzt waren. 
') Uber weitere Arten, die gefunden wurden, können Aus-
künfte vom Pflanzenschutzamt Oldenburg eingeholt werden. 
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Die A n o r d n u n g d e r S c h a 1 e n wurde den 
jeweiligen Versuchsparzellen angepaßt . In Sf. (4 Parzel-
len zu je 1130 qm = 10 X 113 m) waren 4 Schalen je 
Parzelle jeweils abwechselnd 2 m rechts und links vom 
Rande mit 24 m Zwischenraum aufgestellt. In 0. wurden 
auch 4 Schalen je Parzelle (1800 qm = 30 X 60 m), 10 m 
vom Rande entfernt, aufgestellt. Um eine genügende 
Anzahl Tiere im zeitigen Frühj(l.hr sammeln zu können, 
wurde in C. die Anzahl der Schalen auf 10 je Parzelle 
erhöht (Parzellengröße 1650 qm= 33 X 50 m), wovon 
4 in der Mitte aufgestellt waren. 
V o r d er S p r i t z u n g wurde schon auf den 
u n b e h a n d e 1 t e n P a r z e I 1 e n gefangen, um zu 
sehen, ob die Parzellen in ihrem faunistischen Bestande 
miteinander übereinstimmten. 
In Sf. wurden vom 2. bis zum 19. Oktober 1959 die 
Schalen jeweils am Montag, Mittwoch und Freitag ge-
leert. Am 5. Oktober wurde mit 2 Mitteln gegen Feld-
mäuse gespritzt, die als Wirkstoff a) Endrin + Toxa-
phen und b) eine prganische Phosphorverbindung ent-
hielten. 
In 0. wurden die Versuche in der Zeit vom 6. Oktober 
bis 13. November 1959 durchgeführt und wie in Sf. ge-
leert . Die Spritzung erfolgte am 31. Oktober 1959 mit 
den gleichen Wirkstoffen, die auch in Sf. benutzt wur-
den, und außerdem mit Endrin + Aldrin. 
Die Versuche des Jahres 1960 in C. wurden vom 
1. März bis zum 12. April mit Mitteln, welche als Wirk-
stoff Endrin + Aldrin und eine organische Phosphor-
verbindung enthielten, durchgeführt. Die Schalen wur-
den jeweils am Dienstag und Freitag geleert. 
Bei sämtlichen Versuchen wurde immer eine Parzelle 
unbehandelt gelassen. Die organische Phosphorverbin-
dung war als Ersatz für das persistente Endrin (Misch-
präparate) gedacht, erwies sich jedoch im Verlauf dieser 
und anderer Versuche als nicht so wirksam gegen Feld-
mäuse wie die chlorierten Kohlenwasserstoffverbindun-
gen der oben erwähnten Art. 
IV. Witterung 
Während der Zeit des Versuches in Sf. war es sonnig 
und trocken, für die Jahreszeit noch warm. Beim Ver-
such 0. gab es Ende Oktober etwas Regen; Anfang 
November traten Nachtfröste auf. März und April 1960 
waren beim Versuch C. ziemlich trocken. (Am 8. März 
waren die Schalen zugefroren, so daß sich der Fang vom 
11. 3. 1960 über die Zeit von 8 Tagen erstreckte.) 
V. Ergebnisse der Schalenfänge und Einfluß 
des Flächenbehandlungsverfahrens 
Das naturgemäß jahreszeitlich nach Art und Zahl ver-
schieden angefallene Tiermaterial erforderte für eine 
genaue Untersuchung eine Auswahl einzelner Gruppen. 
Wir beschränkten uns auf die folgenden: Käfer, Coll-
embolen, Milben und Spinnen. 
Tabelle 1. Re!. Anteil und Anzahl der Arten der Coleopteren-
familien in 0 . und C. 
Coleopteren- 0.1959 (Okt.-Nov) . C. 1960 (März-April) 
familien O/o Zahl der Arten O/o Zahl der Arten 
Carabidae 4 8 25 10 
Hydrophilidae 1 3 33 5 
Staphylinidae 30 23 27 36 
Chrysomelidae 63 1 5 2 
Catopidae - 1 2 3 
Curculionidae 2 5 7 10 
Coccinellidae - 1 - 1 
Byrrhidae - 1 - 1 
Pselaphidae - 1 - 1 
Cryptophagidae 
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Abb. 1. Einfluß der Flächenbehandlung auf Coleopteren des Grünlandes: Longitarsus luridus Scop. (Chrysomelidae). 
1. K ä f e r (Coleoptera) 
Eine große Anzahl Käfer wurde in 0 . (1959) und in C. 
(1960) gefangen. Die Käferzahl in Sf. war so niedrig, daß 
auf eine Bestimmung verzichtet wurde. 
Im He r b s t wurden in 0. bei 8 Fängen mit 20 Scha-
len 2576 Individuen erbeutet. Sehr zahlreich waren die 
Chrysomelidae (63 °/o; vgl. Tab. 1). und zwar nur eine 
Art: Longitarsus luridus Scop. · Diese Käferart ist nicht 
charakteristisch für Grünland. Pr i 1 o p (1957) und 
Schober (1959) fanden sie an Zuckerrüben bzw. in 
Grasmonokulturen. In 0. wurde auch eine große Anzahl 
Staphylinidae (30 0/o) gefunden, wobei diese Familie 
sehr artenreich war. Dabei dominierte die Art Xantho-
Jinus linearis Oliv. Die Coleopterenfamilien mit einer 
geringeren Individuenzahl waren : Carabidae, Curcu-
lionidae und Hydrophilidae. :Vereinzelt fanden sich, wie 
aus der Tab. 1 hervorgeht, Arten anderer Familien. 
Im Frühjahr 1960 wurden in C. bei 11 Fängen 
(40 Schalen) 1863 Käfer gefangen. Alle Familien, die im 
Herbst 1959,in 0. vorhanden waren, traten auch, hier wie-
der auf, dazu kam noch eine Art der Cryptophagidae (vgl. 
Tab. 1 ). Die Chrysomelidae (Tab. 1) waren nicht vorherr-
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sehend. Longitarsus luridus wurde zwar hier auch ge-
fangen, aber nur in geringer Zahl, so daß diese Art im 
Frühjahr nicht für die Beantwortung unserer Frage her-
angezogen werden konnte. Die Staphylinidae kamen 
auch hier an zweiter Stelle, wie im Herbst 1959 in 0., 
jedoch wurde eine höhere Zahl an Arten gefunden 
(Tab. 1). Xantholinus linearis war zwar vorhanden, die 
Anzahl reichte aber nicht aus, um für unsere Fragestel-
lung in Betracht zu kommen. Bei diesen Frühjahrsfängen 
waren die Hydrophilidae am stärksten vertreten (33 °/o; 
s. Tab. 1). Unter den Individuen dieser Familie war 
Helophorus brevipalpis Bed. sehr zahlreich (88 0/o) . Fast 
genau so stark wie die Staphylinidae waren die Cara-
bidae vertreten (jedoch mit weniger Arten). Mehr als 
drei Viertel der Carabidae (77 0/o) gehörten zu der Art 
Bembidion guttula F.; Helophorus brevipalpis und Bem-
bidion guttula bevorzugen anscheinend feuchte Stand-
orte. Ihre Aktivität wird offensichtlich durch Feuchtig-
keit (am 8.4.1960 hatte es geregnet) gesteigert, so daß 
die höheren Fangzahlen z.B. am 12.4. 1960 (s. Abb. 3 und 
4) erklärlich sind, wie dies auch Schober (1959) bei 
der verwandten Art Helophorus nubilus F. angenom-
men hat. 
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Abb. 2. Einfluß der Flächenbehandlung auf Coleopte ren des Grünlandes: Xantholinus linearis Oliv. (Staphylinidae). 
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Abb. 3. Einfluß der Flächenbehandlung auf Coleopteren des Grünlandes: Helophorus brevipalpis Bed. (Hydrophilidae) . 
Neben den erwähnten Imagines wurden noch zahl-
reiche Käferlarven (2309 Individuen) erbeutet, wobei 
die Cantharidenlarven vorherrschend waren. Diese fand 
Sc h a er ff e n b er g (1939) ebenfalls in großer Zahl 
in der kalten Jahreszeit auf Grünland. Auch bei den 
Cantharidenlarven unserer Schalenfänge war am 12. 4. 
1960 ein stärkerer Anstieg der Individuenzahl festzu-
stellen (vgl. Abb. 5), wie wir dies für Imagines anderer 
Arten (s. o. !) erwähnt haben. 
Bevor wir uns dem Einfluß der Spritzungen zuwen-
den, seien die wichtigsten Arten der Coleopteren, die 
zur Demonstration herangezogen wurden, nach der uns 
zur Verfügung stehenden Literatur charakterisiert: 
Longitarsus luridus: Gemein; besonders im Frühling 
und Herbst in kurzgrasigen Wiesen; von verschiedenen 
Pflanzen angegeben; auf Ranunculus polyanthemus 
(nach Reit t er). 
Xantholinus linearis: Die räuberische Gruppe domi-
nierte mit Xantholinus linearis in Grasmonokulturen. 
Die Tiere wurden von Anfang August bis Mitte Okto-
ber zahlreich erbeutet. Sie zeigten auch bei ziemlich 
niedrigen Temperaturen noch beachtliche Aktivität. 
Einige Stücke wurden auch während des Winters beob-
achtet (nach Schober). 
Bembidion (Gattung): Käfer kommen an den Ufern 
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von stehenden und fließenden Gewässern in großer 
Artenzahl vor (nach Reit t e r ). · 
Helophorus (Gattung) : Die Arten leben an den Ufern 
stehender Gewässer, auch an den Alpenseen; nur wenige 
Arten, mit gekielten Flügeldecken, werden auch an 
feuchten Lokalitäten außerhalb des Wassers gefunden 
(nach R e i t t e r ) . 
Wenn wir uns nunmehr dem Einfluß der 
S p r i t z u n g e n auf die Coleopteren zuwenden, er-
geben sich die in den Abbildungen 1-4 gezeigten 
Resultate. Wie erwähnt, wurden nur Ergebnisse nach 
Behandlung mit Endrin + Aldrin sowie mit der organi-
schen Phosphorverbindung herangezogen. Zunächst sei 
auf die Spätherbst b eh an d 1 u n g eingegangen. 
Nachdem am 31. 10. 1959 in 0. gespritzt worden war, 
-stieg die erste Fangausbeute bei Longitarsus luridus am 
2. 11. 1959 bei beiden Wirkstoffgruppen ganz erheblich, 
bei Xantholinus linearis nur gering. Da dieser Anstieg 
auch auf Unbehandelt deutlich merkbar war (vgl. Abb. 1 
und 2), konnte nicht die Spritzung diese Mobilisierung 
verursacht hqben. Bei der zweiten Fangausbeute am 
4. 11. 1959 zeigte die organische Phosphorverbindung 
bei Longitarsus luridus und Xantholinus linearis keinen 
Einfluß (Abb. 1, 2) gegenüber dem Zustand vor der 
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Abb. 4. Einfluß der Flächenbehandlung auf Coleopteren des Grünlandes : Bembidion guttula F. (Carabidae) . 
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Abb. 5. Einfluß der Flächenbehandlung auf Canthariden- (Coleopt.)-Larven : Larven der Cantharis spec. 
Spritzung. Die chlorierten Kohlenwasserstoffverbindun-
gen beeinflußten aber deutlich Longitarsus luridus, nicht 
jedoch Xantholinus linearis (s. Abb. 1, 2). Die Käferzahl 
bei Longitarsus luridus wurde aber in keinem Falle völ-
lig reduziert. 
Betrachten wir weiter die Früh j a h r s b eh an d -
1 u n g, so ergab sich, daß die beiden Käferarten der 
Herbstbehandlung, wie erwähnt, unzureichend vertre-
ten waren und deshalb nur die bereits genannten Arten 
Helophorus brevipalpis und Bembidion guttula für 
unsere Untersuchungen in Betracht kamen. 
Es zeigte sich bei diesen Arten, daß die Spritzung am 
18. 3. 1960 (vgl. Abb. 3 und 4) die Fangausbeute keines-
wegs störte; dabei war ein gesicherter Unterschied zwi-
schen den beiden Wirkstoffgruppen und Unbehandelt 
nicht festzustellen. Die bei der Frühjahrsbehandlung er-
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giebig anfallenden Cantharidenlarven wurden ebenfalls 
von den obengenannten Wirkstoffgruppen nicht deut-
lich beeinflußt (Abb. 5). 
2. Co 11 e m b o 1 e n 
Im Herbst 1959 wurden in Sf. in 8 Fängen mit ins-
gesamt 16 Schalen 1003 Individuen erbeutet. 53 °/o davon 
gehörten zu der Art Sminthurus viridis L., der Rest zu 
Sminthurus nigromaculata Tullbg. Sminthurus viridis 
und S. nigromaculata sind Charakterarten der Gras-
fauna trockener Wiesen bis in den Hochjura; Hauptnah-
rung: Pollen verschiedener Pflanzen und Sporen von 
Pilzen (nach Gis in , St ach). Auch kamen Lepidocyr-
tus spec. und Podura aquatica L. vor. Diese ließen sich 
jedoch aus technischen Gründen nicht quantitativ sam-
meln. 
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Abb. 6. Einfluß der Flächenbehandlung auf Collembolen des Grünlandes: Sminthurus viridis L. und S. nigromaculata Tullbg. 
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Abb. 7. Einfluß, der Flächenbehandlung auf Milben des Grünlandes: Balauslium spec. (Acar., Trombidiformes). 
In 0. wurde nur eine geringe Anzahl Collembolen ge-
fangen; in C. wurden keine Herbstversuche angelegt, 
wie oben erwähnt. 
In C. wurden im Frühjahr keine Sminthuridae gefun-
den, während Hypogastruridae und Entomobryidae sehr 
zahlreich auftraten. Ein quantitatives Sammeln war je-
doch auch in diesem Falle trotz Netzmittelzusatz aus-
geschlossen. Unsere Untersuchungen konnten sich des-
halb nur auf Sminthuridae, die im Oktober 1959 noch 
einigermaßen zahlreich auftraten, erstrecken. Im Winter 
treten Sminthuridae völlig zurück, wie S t r e n z k e 
(1949) mitgeteilt hat. 
Bei den angewandten Wirkstoffgruppen konnten wir 
bei der organischen Phosphorverbindung keinen Einfluß 
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feststellen (vgl. Abb. 6). Bei den chlorierten Kohlen-
wasserstoffverbindungen (Endrin und Toxaphen) wurde 
nach einer Woche (12. 10. 1959) ein Absinken der Indivi-
duenzahl festgestellt, das nicht mit Sicherheit auf den 
Eingriff zurückgeführt werden kann. Die Fänge am 
7. und 9. Oktober hatten auch auf der unbehandelten 
Parzelle eine geringere Ausbeute geliefert, so daß die 
niedrigen Fangzahlen (im Vergleich zu den am 5. 10. 
1959) auf den behandelten Flächen an diesen beiden 
Tagen nicht auf die Spritzung zurückgeführt werden 
können. 
3. Mi 1 b e n (Acarina) 
Im Oktober 1959 wurden in Sf. 1398 Individuen 
(8 Fänge, 16 Schalen) gesammelt. 860/o davon gehörten 
zur Gattung Balaustium . Weiter wurde noch Anystis 
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Abb. 8. Einfluß der Flächenbehandlung auf Spinnen des Grünlandes: Araneae. 
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baccarum L. gefunden (14 °/o). Bei dem zweiten Versuch 
1959 in 0. war die Zahl der Milben sehr gering. 
In C. wurden Ende März 1960 die Milben besonders 
aktiv (vgl. Abb. 7) und blieben - wenn auch mit star-
ken Schwankungen - immer vorhanden. Bei den 
11 Fängen mit 10 Schalen je Parzelle (insgesamt 4 Par-
zellen) erbeuteten wir 3588 Individuen, die fast aus-
schließlich zur Gattung Balaustium gehörten. Franz 
(1950) fand diese Gattung ebenfalls u. a . auf Wiesen-
und Ackerböden, Bon e ß (1953) am Boden der von ihm 
untersuchten ·wiesen und im Heu. 
Aus Abb. 7 geht hervor, daß die Aktivität der Milben 
stark schwankt und daß diese Schwankungen sowohl 
auf den behandelten als auch den unbehandelten Par-
zellen fast immer parallel verlaufen. Auf die Milben-
-gattung Balaustium hat das Spritzverfahren gegen Feld-
mäuse demnach keinen Einfluß. Die nicht dargestellten 
Fangergebnisse vom Oktober 1959 in Sf. zeigten ein 
ähnliches Bild (bei geringerer Individuenzahl). 
4. S p i n n e n ( Araneae) 
Bei sämtlichen Versuchen war die Ausbeute an Spin-
nen groß.Im Herbst waren es in Sf. 2441, überwiegend 
Micryphantidae, und zwar im wesentlichen Oedothorax 
fuscus BI., Oedothorax retusus Westr. und Oedothorax 
opicatus BI. Das Gros der Micryphantidae war aber sehr 
jung (.,pulli") und deshalb unbestimmbar. Gefunden 
wurden aber auch Linyphiidae (Centromerita bicolor 
BI.) und Lycosidae (Pardosa agricola Thor., P. agrestis 
Westr., Trochosa ruricola Deg., Trochosina terricola 
Thor.). in 0. 3128 und im Frühjahr in C. 8711. Den Ein-
fluß der Flächenbehandlung bei einer Art oder Gattung 
zu prüfen, war deshalb nicht möglich. Daher wurden die 
Individuen sämtlicher Arten zusammengezählt und der 
Einfluß auf die gesamte Tiergruppe untersucht. 
Nach der Spritzung zeigten, wie aus Abb. 8 hervor-
geht, die Zahlen von unbehandelten und behandelten 
Parzellen keinen Unterschied. Die Fangausbeuten ver-
laufen parallel. Einen Einfluß der Flächenbehandlung 
auf Spinnen konnten wir demnach nicht feststellen . 
VI. Zusammenfassung 
Der Einfluß des Flächenbehandlungsverfahrens gegen 
Feldmäuse auf die Bodenoberflächenfauna wurde an 
Hand von Mitteln mit Endrin + Aldrin und Endrin 
+ Toxaphen als Wirkstoff und mittels einer organi-
schen Phosphorverbindung geprüft. Um die epigäische 
Tierwelt zu erfassen, wurden Blechschalen benutzt. An 
den zahlreich vorhandenen Imagines von 4 C o 1 e o -
p t er e n arten (Longitarsus luridus, Xantholinus linea-
ris, Bembidion guttula und Helophorus brevipalpis) und 
Cantharidenlar-ven, 2 Co 11 e m b o 1 e n arten (Smin-
thurus viridis und S. nigromaculata) und einer Mi 1 -
b e n gattung (Balaustium) sowie Spinnen arten wur-
den die obengenannten Wirkstoffgruppen überprüft. 
Die Spinnen wurden nicht nach Arten aufgeteilt, son-
dern als eine Grupe betrachtet. 
iongitarsus Juridus wurde von Endrin + Aldrin deut-
lich beeinflußt, jedoch nicht ganz vernichtet. Ob die bei-
den C o 11 e m b o 1 e n arten auch durch die Spritzung 
beeinflußt wurden, konnte nicht eindeutig festgestellt 
werden. E i n E i n f 1 u ß v o n E n d r i n + A 1 d r i n 
war bei den anderen Arthropoden nicht 
f es t s t e 11 b a r. Die nicht ausreichend mäusewirk-
same organische Phosphorverbindung zeigte bei keiner 
der untersuchten . Arthropoden einen Einfluß. Efne nen-
nenswerte Schädigung des okologischen Gesamtgefüges 
erfolgte demnach durch Spritzungen gegen Feldmäuse 
auf Grünland nicht. 
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